
Frau  Friedrich  im Lande  der  Pandemie.  Frau  Friedrich  von  der  FFA  hat  es  wirklich
schwer.  Ihre  Arbeit  bei  der  FFA  ist:  Die  Erfassung der  Umsatzzahlen  der  Kinos.  Nun
finden seit fast 12 Monaten in den Kinos keine Umsätze mehr statt. Das weiß auch Frau
Friedrich. 
Das  weiß  auch  der  Chef  von  Frau  Friedrich.  Sein  Name  tut  hier  nichts  zur  Sache.
Vermutlich ein Mann. Warum sollte es anders sein? Die FFA ist eine Staatsveranstaltung.
Sie soll den Bürgern dienen. 

Den Bürgern dienen ist das eine.  Aber wer dauerhaft dienen und dafür auch bezahlt
werden will, der muß seine Tätigkeit, wenn sie nicht durch Wirkung in Erscheinung tritt,
dokumentieren, präsentieren, legitimieren. 

Nun sind die Kinos seit 12 Monaten, mit kleinen Unterbrechungen, geschlossen. Umsätze
finden nicht statt.  Und dennoch gibt es Menschen, deren Tätigkeit darin besteht, die
(nicht vorhandenen Umsätze) zu erfassen, zu dokumentieren, zu präsentieren und damit
ihre Tätigkeit zu legitimieren. 

Frau Friedrich von der FFA könnte einfach, wie die Kinobesitzer und Kinoangestellten
schön zu Hause sitzen und den lieben Gott einen guten Mann sein lassen, wären da nicht
die Gesetze, in denen eine solche Auszeit nicht vorgesehen ist. Also geht sie täglich an
ihren Nichtarbeitsplatz und schickt an die vorhandenen Kinos (geschätzt 3001 und mehr)
die Aufforderung zur Nullmeldung. 

Aktuell für die Monate Januar und Februar 2021. Und keiner in der FFA oder anderswo
kann diesen Unsinn stoppen, wollte er oder vielleicht sogar sie, es. Der Präsident oder
die Präsidentin von der FFA? Man weiss es nicht. Und so schickt Frau Friedrich von der
FFA weiter ihre Aufforderungen zur Umsatzmeldung in die Lande. 

Man  kann  sich  schließlich  nicht  nur  mit  dem  Impfen  und  der  Früherkennung  der
Krankheiten  beschäftigen.  Es  muß  auch  andere  Tätigkeiten  im  Lande  der  Pandemie
geben! Jawoll! Frau Friedrich von der FFA hat es wirklich schwer. 
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Jens Meyer vom 3001 Kino in Hamburg.


